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Kunst und Kultur

Franz Christ

EinTuchbild von Samuel Buri
Innenrenovation des Basler Münsters 1996-1999

Von 1996 bis Anfang 1999 werden im Basler 
Münster die Gewölbe und die Fenster im Ober­
gaden restauriert. Dazu kommt die Reinigung 
des ganzen Mauerwerks. Die Arbeiten werden 
in drei Etappen ausgeführt. Bis Ende 1996 ist 
der Hochchor durch eine Gerüstwand abge­
trennt. Während des Jahres 1997 werden das 
südliche Querschiff (mit dem Taufstein) und 
die südlichen Seitenschiffe (mit der Apostelta­
fel) hinter der Verschalung verschwinden. 1998 
schliesslich kommen in der dritten Etappe das 
Hauptschiff und die nördlichen Seitenschiffe 
an die Reihe. Während dieser Zeit wird dann 
das Münster eine beträchtlich verkürzte Chor- 
Kirche sein - ein Raum, wie er vielleicht im 
Mittelalter während der Bauzeit einer solchen 
Kathedrale schon in Gebrauch gewesen sein 
mag.
Wir haben die Herausforderung dieser Situa­
tion, die zunächst eine Beeinträchtigung des 
Münsters darstellt, angenommen und den Bas­
ler Künstler Samuel Buri angefragt, ob er die 
Gerüstfläche mit einer Malerei gestalten wolle. 
Buri ist auf die Idee offen eingegangen. Die 
Christoph Merian Stiftung (CMS) hat die Ko­
sten für das Kunstwerk an der Baustelle über­
nommen. So konnte das Tuchbild im Frühjahr 
1996 realisiert werden. Es wird uns nun wäh­
rend drei Jahren begleiten und mit dem Gerüst 
durch den Raum wandern.

Die Seligpreisungen unter dem Kreuz

Das Tuchbild misst eine Höhe von achtzehn 
Metern und eine Breite von zehn Metern. Es ist 
zusammengesetzt aus acht Bahnen. Der Künst­

ler hat die naturfarbene Leinwand in seinem 
Atelier, das eine zehn Meter lange Wand hat, 
bahnenweise bemalt und im Münster die Stücke 
an der Gerüstwand zusammengesetzt.
Das Kreuz, das von ganz unten bis zum Schei­
tel des Gewölbes reicht, teilt das Bild in vier 
Felder. In diese hat Buri die acht Seligpreisun­
gen Jesu geschrieben. Seliggepriesen unter dem 
Kreuz. Der Text stammt aus der Bergpredigt im 
5. Kapitel des Matthäusevangeliums. Die acht 
Stoffbahnen tragen die acht Worte. Jesus preist 
die Armen, die Trauernden, die Sanftmütigen, 
die nach Gerechtigkeit Hungernden, die Barm­
herzigen, die reinen Herzens sind, die Friedens­
stifter und die um der Gerechtigkeit willen Ver­
folgten glücklich, weil er nicht auf das schaut, 
was ihnen fehlt, sondern weil er sie mit den 
Augen Gottes sieht. Das Bild macht dieser Sicht 
Platz. Jesus sieht durch die Armut hindurch; 
darum hat das Bild etwas Prächtiges. Es ist bun­
ter Reflex von Trost, Barmherzigkeit, Sattwer­
den, Gotteskindschaft, Reich Gottes. Das Gelb 
der Schalbretter, das am Rand des Bildes her­
vorschaut, wirkt wie ein goldener Rahmen.
Das Kreuz hat Buri nicht gemalt. Wir sehen die 
reine Leinwand im Farbton, den sie von Na­
tur aus hat. Das Wichtigste ist ausgespart, sagt 
Buri. Das Wichtigste kommt durch das Drum­
herum-Malen zum Vorschein. So sind auch die 
Buchstaben auf der weiss grundierten Lein­
wand zunächst durch Aussparungen entstan­
den. Links durch das von oben bis unten durch­
laufende Blau und rechts durch das Rot. Die 
Buchstaben der Worte sind Öffnungen. Erst 
dann kommt in den einzelnen Feldern eine an­
dere Farbe dazu.



<Wegen Umbau geöffnet>

Eine der ältesten Abbildungen des Basler Mün­
sters zeigt es mit einem Baukran am Georgs­
turm. Das Münster ist bis heute eine Baustelle 
geblieben. Eine im Umbau befindliche Kirche 
ist keine unbrauchbare Kirche, im Gegenteil. 
Unsere der Reformation verpflichtete Kirche 
hat als ihr Prinzip, dass sie sich immer wieder

durch das Wort Gottes erneuern lässt. Das 
Tuchbild an der Baustelle bringt diesen Aspekt 
auf unmittelbare Weise zur Geltung.
Das Basler Münster hat sieben Türen. Eine Fül­
le von Eingängen. Wenn durch die Renovation 
jeweils ein Bereich verschlossen ist, so gilt 
doch, dass das Münster <wegen Umbau geöff­
net bleibt und das <Betreten der Baustelle> er­
laubt ist.

Das Tuchbild von 
Samuel Buri wird 
uns während drei 
Jahren im Münster 
begleiten. >
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